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Ein Manifest des Zionistenkongresses. 
An das .iüdische Volk in der Verbannung! 

Vor 24 Jahren hat der erste Baseler Kongreß 
die Fahne der Wiedergeburt und der Erlösung 
entfaltet. Er hat vor der ganzen Welt verkündet, 
daß das jüdische Volk lebt und daß es seine 
Kräfte sammelt, um sein Vaterland wieder zu be­
gründen. um sein nationales lieim in Erez Israel 
wieder aufzubauen, um seine Zerstreuten zu sam­
meln und seinen Geist aus der Verbannung zu be­
freien. Unter dem Rufe des ersten Baseler Kon­
gresses, der in a lle Länder der Zerstreuung drang, 
erzitterte das Volk. :t:s scharte sich um die Fahne 
des neuen Lebens, es ging an das schrwere Werk 
der Befreiung und des Aufbaues. Unbeirrt von 
Unglück und Leid. unbeirrt von allen Störungen 
und Hemmnissen, hat dieses Werk keinen Augen­
blick geruht. Die Kräfte des Volkes wurden ge­
weckt und sammelten sich, der jüdische Besitz in 
Erez Israel wurde vergrößert und gestärkt. Es 
entstand in Erez Israel jüdisches Leben und he­
bräische Kultur. die Keime des künftigen freien 
Lebens. Als der Weltkrieg kam, stand uns·ere 
Schar fertig und gerüstet da für das Werk der 
Wiederbelebung. Wir waren bereit. in der großen 
Zeit von Zerstörung und Aufbau die Hoffnungen 
des Volkes zu erfüllen. Aus der Niederung von 
Schmerz und Qual kam die belebende Sehnsucht 
nach Freiheit und Erlösung, die Sehnsucht, mit 
anderen unterdrückten Völkern zu Freiheit und 
Erlösung zu gelangen . 

Unsere Anstrengungen h1 der ganzen Welt. ins­
besondere in England, Frankreich, Italieru und 
Amerika. haben Früchte getragen. Völker und 
Staaten anerkannten unser Anrecht a uf den Auf­
bau unseres nationalen Heims. Es öffnete sich 
der Weg, unser Vaterland mit der Arbeit unserer 
Hände wieder zu erwerben, mit unserem Gut und 
unserem Blut. Dn Weg zum neuen Leben war 
frek Es fehlte nur di e Anstrengung, welche dem 
erhabenen Ziel entspricht. 

Sie ist noch nicht gekommen. Wohl haben sicl1 
die Reihen unserer Freunde verstärkt. wohl haben 
sich starke Kräfte aus allen Schichten unseres 
Volkes, aus allen Ländern der Ze.rstreuung ge-

sammelt ; wohl haben sich unsere Mittel vermehrt, 
aber all dies kann noch nicht das Wunder der 
Wiedergeburt des jüdischen Volkes schaffen, das 
Wunder der Rückkehr nach Zion. Wir wissen: 
Leid und Pein, eil!lZig in der Geschdchte unseres 
Volkes, unser Martyrium haben uns geh indert, die 
Größe der Stunde wahrzunehmen. uns und die 
jüdischen Massen in der Zerstreuung, die stets 
Stütze und Stab unseres zionistischen Strebens 
waren, die stets die Quelle schöpferischer Kraft 
waren für unser national es Leben. Aber uns 
drängt die große Stunde. in welcher unser Volk 
in Erez Israel zu Leben und Licht erwacht. Wir 
können nicht warten . 

Schon ist durch die Schwiiche unseres Bemü­
hens unser Werk in Erez Israel gefährdet. Israels 
Blut ist geflossen in Israels Land, das Blut unserer 
Kinder, die ihr lierz geweiht haben auf dem Altar 
des heiligen Vaterlandes für die Freiheit des Vol­
kes. Dieses Blut ist das Blut des Bundes. Es 
verklärt ihn mit neuer Weihe. 

Aus der Schwäche unseres schöpferischen Stre­
bens ist politische Schwäche entstanden. t:in 
Schatten fällt auf unsere !~echte. die wir uns im 
Krieg und im Friedensschluß erworben. 

Volk Israels! Die Stunde ist ernst! Es mehren 
sich die Störungen und Hindernisse. die Feinde, 
die unsere Hoffnung .erdrosseln wollen, heben die 
Köpfe! Die Stunde der ernsten schweren Prüfung 
ist J;;ekommen! Unser Volk muß seine schaHenden 
und bauenden Kräfte zusammenraiien, es muß 
ungeheure Mittel schaiien, damit wir unsere Arbeit 
und unseren Willen über das Land ergießen und 
seine Bewohner in diesem Strom mitreißen können. 

Jüdisches Volk! Diese Stunde darfst du nicht 
versäumen! Leben und V ermög;en, Vv' erk und 
Wilrken mußt du opfern! Man darf nicht sagen, 
daß wir die Größe des Augenbl icks nicht erkann­
ten, daß wir uns vergingen gegen di·e Seele unseres 
Volkes. Schließt euch zusammen in der Arbeit 
zu dem großen Wunder, welches seinesgleichen 
nicht findet in der Geschichte der Menschheit! 
Bauet Zion! Bringet Erlösung dem Volke und 
dem Vaterlande! 

Die Lehre des XII. Kongresses. 
Es ist sehr schwierig, schon jetzt unmittelbar 

nach dem XII. Zionistenkongreß eine erschöpfende 
WürcJi,g;ung seiner Resultate und seiner Bedeutung 
zu geben . Die Probleme, die sich im Laufe der 
letzten 8 Jahre, in denen kein Kongreß stattge­
funden hat. a ngehäuft hatten und die der Kongreß 
lösen sollte, sind so zahlreich und schwierig, daß 
man noch nicht recht zu überseJ1en vermag, in wie­
fern der Kongreß eine definitive Lösung wirklich 
herbeigeführt hat. In gewissem Sinne mußte ja 
dieser Kongreß neu beginnen, war er nicht der 
zwölfte, sondern der erste Kongreß. Die kontinuier­
liche Linie, die die früher en Kongresse \'erbunden 
hatte, war nach dem Kriege unterbrochen worJcn. 

Die Balfour-Dcklaration hat den Zionismus in eine 
g:anz neue Situation hineingestellt. t:s galt damals 
neue Grundlagen für die Arbeit, neue Richtlinien 
für die Politik der Bewegung aufzustellen. 

Creift man aus der Fülle der Probleme. die der 
Kongreß zu lösen hatte, die wichtigsten heraus, 
so ergeben sich drei Aufgaben vor allem, die er 
erfüllen mulltc. Die erste. konkret am schwierig­
sten zu formulierende, in Wahrheit aber wichtigste 
und wesentlichste, war eine Aufgabe, man möchte 
sagen, atmosphärischer Art: es galt, die Atmosphäre 
der Bewegung zu reinigen. zu klären; es galt, 
klare Erkenntnisse, klare Stimmungen hinsichtlich 
des weiteren 1-:nt\\'·icklun .gskurscs des Zionismus zu 
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schaffen. Denn eine starke Unklarheit. eine tiefe 
Zweideutigkeit hatte sich in den letzteJJ zwei Jahr 
ren herausentwickelt Man hatte nach der Baifom­
Deklaration und nach San Remo gejubelt, man wa.r 
begeistert. man glaubte. die Grundlage des jüdi­
schen Palästina sei gesichert. Dann kamen die 
Pogrome in Jaffa. es kam die Rede Herbert Sa­
mucls mit seiner einschränkenden Interpretation 
der Balfour-Deklaration; es kam die Sisti>erung der 
Einwanderung, und man war erschrocken, ent­
tiiuscht. fast verzweifelt. Zwischen diesen beiden 
Polen der Stimmung schwankte die Bewegung, 
zwi.schen diesen beiden Polen schwankte auch die 
Stimmung und die Einstellung der meisten Kongreß­
teilnehmer. Der Kongreß soll te eine Klärung brin­
gen, eine klare eindeutige Darstellung und Kenn­
zeichnung der Situation, eine klare Aussicht und 
Zukunft. 

Hat er diese Aufgabe erfüllt? Wir haben nicht 
das Gcfiihl, daß er nun wi-rklich eine Klärung ge­
bracht llat. Den politischen Kurs der letzten Jahre 
hat er gutgeheißen: aber die großen Erwartungen 
der ersten Zeit nach der Ba.lfour-Deklaration hat 
er nicht mehr aufrechterhalten. Man spü~rtc, daß 
es mit dem Politischen allein nicht getan ist, daß 
man die Bedeutung der rein politischen Erfolge 
überschätzt hat; aber man sprach es noch nicht 
klar, offen, eindeutig aus. Man war enttäuscht 
und man gestand es sich doch nicht ein. Man war 
oppositionell und wußte ni-cht recht, gegen wen. 
So erfolgte keine Klärung, keine Reinigung und 
Befreiung der Atmosphäre. Die Situation wa.r viel­
leicht noch nicht re if hierfür; vielleicht wird erst 
dicr nächste Kongreß diese Klärung herbeiführen . 

Das zweite große Problem, das der Kongreß zu 
lösen hatte. war der Konflikt, de•r in den letzten 
Monaten sich entwickelt hatte. der Konflikt zwi­
schen der Londoncr Exekutive und der Brandcis­
gruppe, wobei natürlich die Differenz sich nicht 
alLein auf Amerika beschränkt, da es ja Anhänger 
der Brandeisgruppe in allen Ländern gibt. In di e­
ser Hinsicht hat der Kong:reß ganze Arbeit ge­
leistet und eine klare Entscheidung getroffen. Es 
war die Entscheidung gegen Brandeis. In wi-eder­
holten Erklärungen von Vertretern der wichtig­
sten Landsmannschaften in Resolutionen und 
Kundgebungen erklärte sich dier Kongrcß unzwei­
deutig für die Wailnmg und Stärkung des nati-o­
nalen Charakters der zionis ti schen Bewegung_ für 
die Fortsetzung der Oalutharbeit und für die Si­
cherung des einheitlichen Cha:rakters der Welt­
organisation. Öffentlich nahm eigentlich keiner 
für Brandcis Partei; selbst Simon tat es nicht, so 
sehr er auch in manchem sich mit ihm solidarisch 
erklärte. Mit einmütiger Entschlossenheit ließ der 
Kongreß erkennen, daß er an dem nationalen 
Charakter dcrr 1:3ewegung nicht rütteln lasse. 
Dies war der Punkt. in dem er geschlossen Stel­
lung nahm, gegen Brandeis. Hiergegen pfli·chte te 
ein großer Teil des Kongresses der Krit ik bei, die 
Brandeis an der Arbeit in Paläst ina geübt hatte, 
und die auf dem Kongreß Simon und De Liemc 
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in wirkungsvollen Reden übten. M an war sich 
klar, daß ein anderes System der Arbeit in P alä­
stina Platz greifen müsse. ein System sachlicher, 
fachmännischer, rationeller Kolonisationsarbeit 

Das dritte zcnt:rale Problem, das eine dringende 
Lösung verlangte. war die R e o r g an i s a t i, o n 
d er ß e w e g u n g_ ln den acht kongreßlosen 
.Jahren war eine Desorganisation eingetreten . Die 
Leitung war durch keinen Kongrell legitimiert; 
eine wahrhafte Kontrolle fand nicht statt; ein Zu­
stand willkürliche,r Autokiratie. der alle Macht in 
di,e Hände eines einzelnen Mannes legte. hatte 
sich herausgebildet. Der Kongrcß mußte wieder 
diJe Demokratisierung der Bewegung durchführen, 
die Einsetzung ordnungsmäßiger , legitimer Instan­
zen vornehmen. für eine strenge und wirkliche 
Kontrolle Sorge tragen. Er hat dies - formell -
getan. Er hat eine neue Exekutive gewählt, von 
der ein Teil in London. der andere in Palästina 
seinen Sitz haben wird; er hat ein Aktionskomitee 
von 25 Mitgliedern gewählt, das alle zwei bis drei 
Monate zusammentreten und al le M aßnahmen der 
Exekutive zu prüfen hat. Er hat bestimmt, daß 
wieder alle zwei Jahre der Kongreß tagen muß; 
und hat endlich ein umfassendes neues Organisa­
tionsstatut angenommen. Formell hat er die Re­
organisation der Bewegung vollzogen. Wie weit 
sie faktisch wirksam sein wird, muß die Erfahrung 
Ichren; vor allem wird sie zeigen müssen, ob in 
der Tat das System der autokratischen Füh.rung 
demjenigen der demokratischen, kontroll ier ten, 
Platz machen wird. Solche Ding.e l aufe111 ja immer 
auf Peii"SOnenf.ragen hinaus ; und Personenfragen 
lassen sich nur schwer a prilor i entscheiden ; nur 
die Erfahrung kann die Entscheidung bringen. 

Oie Erfahrung der nächsten Zukunft wird auch 
schl ießlich erst ein wirkliches Urteil über die Be­
deutung und die Wirkungen des Kongresses bil­
den lassen. Eine Erkenntnis hat jedenfalls der 
Kon g~reß reifen lassen, und diese Erkenntnis allen 
zu Bewußtsein gebracht zu haben. ist sein wi ·:h­
tigstes Ergebnis: Die L age der Bewegung, Jie 
Lage des jüdischen Volkes ist furchtbar schwer. 
Es besteht nicht der geringste Grund zu Jubel und 
Freude und Genugtuung. Die Lage im Osten ist 
furchtbar, die L age in Palästina ist schwer und 
drohend; di,e Lage inn erhalb der Bewegung ist ge­
spannt und sch wierig. Nur unter Aufbietung aller 
Klräfte wird es möglich sein. diJc gegenwärtige 
Lage zu überwinden. Die pol itischen Erfol ge, dar­
über waren sich alle klar, wenn es auch niemand 
offen aussprach - sind wertlos, wenn sie nicht 
durch reale L eistungen in Palästina gestützt und 
gefestigt werden. Alles hängt davon ab. ob es 
uns gelingt, in Palästina große erschöpfende Kolo­
nisationsarbeit zu leisten. Dies aber hat zur Vor­
aussetzung die Mitarbeit, die Aufopferung · des 
ganzen Volkes. Ob gute oder schlechte Exeku tive. 
ob gute oder schlechte Politik, wir müssen uns 
gewöhnen. wen iger auf London und mehr auf uns 
zu achten. Wird das Volk g.roßc Mittel für die 
Arbeit in Palästina bereitstellen, werden viele 
selbst beginnen in Palästina zu arbeiten, dann 
wird das Werk gelingen, selbst wenn die Exeku­
tive weniger gut und die Politiik nicht immer zu­
friocLenstellcnd sein soll te. Und wird das Volk 
indifferent bleiben, dann wird die beste Exekutive 
und dile beste Politik e-rfolglos bleiben müssen. 
Es war der FehiCir der letzten Jahre zu glauben, 
andere müßten uns Palästina geben. England wird 
es machen: Weizmann wird es machen: die Welt­
politik wird es machen. Es war Selbstbetrug. 
Niemand kann uns Palästina schenken. Nur wir 
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selbst können es erarbeiten, erringen. erkaufen. 
Diese Erkenntnis ist das w i::htigstc, das entschei­
dende Ergebnis des XII. Kongresses. Alles hängt 
von ccr Mitarbeit des jüdischen Volkes ab. Es 
wäre gut gewesen, wenn der Kongreß diese Er­
kenntnis stärker. wuchtiger. wirkungsvoller aus­
gesprochen hätte. als er es getan. Jetzt ist es 
die Aufgabe aller, diese Erkenntnis in den weite­
sten Kreisen des Volkes zu verbreiten. 

Die LaS?;e ist sehr schwer. Die Hindernisse sind 
groß. Die Aufgaben der nächsten Zukunft zaht!reich 
und schwierig. Es ist kein Grund zum Jubel, abm 
auch keiner zur Verzweiflung. Wir haben keine 
Veranlassung, selbstzufrieden zu sein, aber auch 
keine. apathisch und mutlos zu sein. Werden wir 
ducnotwendigen Opfer bringen, die notwendigen An­
strengungen machen, die notwendige Arbeit leisten, 
dann wird !rotz allem das Werk gelingen. Werden 
wir versagen - dann wird ei·nc grolle Stunde ver­
säumt sein und die Zukunft des Volkes düsterer 
und dunkler sein, als es seine Gegenwart s..:hon ist. 

Politische Beschlüsse 
des Kongresses. 

.... ng. 

in der Nachtsitzung, in welcher der Kongreß 
seine Arbeiten zu Ende führte, wurde eine große 
Anzahl von politischen Resolutionen vorgelegt, 
von denen wir die wichtigsten im Wortlaute fol­
gen lassen: 

Der Xll. Zionistenkongreß erklärt im Namen des 
jüdischen Volkes: In diesen acht Jahr.en, in denen 
wir uns nicht versammelrn konnten, ist der Groß­
teil unseres Volkes schwerer betroffen worden 
als je zuvor in den von Not und Pein erfüllten 
Jahrtausenden unseres Exils. In derselben Zeit 
empfing das jüdische Volk eine Botschaft des 
Trostes. Si·e verhieß ihm die Bedingungen. deren 
seine Sehnsucht und sein unablässiges Streben 
nach seiner Wiedergeburt durch die Neuaufrich­
tung seines nationalen Heimes, durch die Begrün­
dung eines freien einigen und ansässigen Volks­
lebens in seiner Heilmat zu seiner Erfüllung bedarf: 
Die Bürgschaft des ungestörten Aufbaues. Er­
griffen vernahm das jiidische Volk die unter Zu­
stimmung der Völker erfolgte Erklärung der 
y;roßen britischen Nation, die unter dem Namen 
der ßalfour-Deklaration in die Geschichte einge­
gangen ist, cli<e Kundgebungen Frankreichs und 
Italiens und ihre Bestätigung und ßekräftiguny; 
durch den Beschluß der Mächte in San Remo. 

Das jüdische Volk wartet auf die 
Verwirklichung dieser Erklärungen 
und dieses Beschlusses. 

Es erwartet, <.lall in Erez Israel ehestens poli­
tische, administrative und wirtschaftliche Be­
dingungen geschaffen werden, die die Errichtung 
des nationalen Heimes sichern, und zwar im Sinne 
der von den anderen Mächten bestä ti.gten Dekla­
ration vom 2. November 1917. Das jüdische Volk, 
das sich heute aus Erschütterung und Zerrissen­
heit wieder zusammenzuschließen beginnt, wird 
alle seine Kraft sammeln. um das Werk zu voll­
bringen. 

Der XII. Kongreß erklärt. daß die b a I d i g e 
Bestätigung des Pal ästina -Mandat s 
du r c h d e n V ö I k e r b u n d für die Sicherung 
der Ordnung, die Entwicklung des Landes und den 
schleuniy;en Aufbau des nation alen Heimes drin­
gend notwendig ist. Wiewohl der Mandatsent­
wurf mannigfache Lücken aufweist und vielen von 
den zionistischen Organisationen vorgelegten For­
derungen nicht entspricht. driickt der Kongreß 
seine Überzeugung aus, daß die ßcstä tigung des 
Mandats das Feld öffnen werde für eine gesetz­
lich geregelte gedeihli.che und produktive Arbeit 
des jlidischen Volkes zwecks Errichtung einer 
nationalen Heimstätte und zum Wohle der ge­
samten Bevölkerung Palästinas. Der Kongreß 
nimmt mit Genugtuung zur Kenntnis, daß das 
0 s t j o r da n I an d, welches das jüdische Volk 
stets als integrierenden Teil von Erez Israel be­
trachtet hat, in das Mandatsgebiet Palästinas 
wieder cinges~hlossen werden soll. Mit Bedauern 
muß der Kongrcß feststellen, daß die Frage der 
Nordgrenze von Erez Israel trotz aller Bemü­
hungen der Exekutive einer zufriedenstellenden 
Lösung bis jetzt nicht zugeführt werden konnte. 
Der Kongreß fordert die Exekutive au f. auch 
fernerhin keinen Schritt unversucht zu lassen, 
damit die administrative und wirtschaftliche Ein­
heit Palästinas der Politik der Einflußsphären nicht 
preisgey;ebcn wird und die Siedlungsmöglichkeiten 
für die arbcitsuchenden jüdischen Massen nicht 
geschmälert werden. Ocr Kongreß hofft. daß die 
l~egierung der französischen Republik den Interes­
sen des jüdischen Volkes in dieser Richtung ent­
gegenkommen wird. 

Der Xll. Kongrcß erachtet es als seine heilige 
Pflicht, feierlich Protest zu erheben gegen die im 
Mai, dieses Jahres von dem verhetzten arabischen 
Mob an der jiidischen Bevölkerun g .laffas und den 
Kolonien Judäa und Samaria verübten Blut- und 
Gewalttaten und bedauert. feststellen zu müssen, 
dall diese Taten bis heute nicht die any;emessene 
Sühne gefunden haben. Der Kongreß weist ins­
besondere auf di1c Tatsache hin, daß di1e bestia­
lische Ermordllltl!; des hervorragenden Schrift­
ste llcrs Brenner und seiner Kollegen bisher unge-
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ahndet geblieben ist. Mit aller Entschiedenheit 
muß der Kongrell Verwahrung einlegen gegen di-e 
im Zusammenhang parallel mit den Maiexzessen 
erfolgte S p er r e d e r Ein w a 11 der un g nach 
Erez Israel. die auch später nicht völlig aufge­
hoben, sondern lediglich von weitgehenden Ein­
schränkung-en abgelöst wurde. Desgleichen muß 
sich der Kong-reß entschieden dageg-en ausspre­
chen. daß eine Anzahl von Juden im Zusammen­
hang- mit den Maiexzessen aus politischen Grür.­
den auf administrativem Weg-e aus erez Israel 
ausgewiesen worden ist. ln diesen Maßnahmen, 
di..: geeig-net erscheinen, die gewissenlosen I-letzer 
und Gewalttäter zu weiteren Ausschreitungen auf­
zumuntern. erblickt der Kong-reß eine schwere 
Gefährdung seine r Rechte und Lebensintercssen. 
Der Kongreß erklärt vor aller Welt, daß die freie 
Einwanderung nach erez Israel ein unantastbares 
Recht des jüdischen Volkes ist, das ihm unter 
keinen Umständen ,·orenthalten werden dari. Die 
innere Regelung der Einwanderung nach Erez 
Israel nach Ma/lg;abe der Aufnahmsfähigkeit des 
Landes ist Sache des jüdischen Volkes und seiner 
o rganisierten Vertretung, der zionistischen Orga­
nisation. 

Mit Trauer und Empörung hat das ilidische Volk 
die ereignisse der letzten Zeit in Palästina durch­
lebt. Die feindliche lialtung der durch gewissen­
lose Elemente verhetzten Teile der arabischen 
Bevölkerung Palästinas kann weder uns.ere Ent­
schlossenheit zur Errichtung des jüdischnationalen 
Heims schwächen, noch unseren Willen. mit 
dem arabischen Volke in ein Verhält­
nis dereintrachtund der gegensei­
t i g e n A c h tu n g z u k o m m e n und im Bunde 
mit ihm die gemeinsame Wohnstätte zu einem 
blühenden Gemeinwesen zu machen, dessen Aus­
bau jedem seiner Völker eine ungestörte nationale 
Entwicklung- sichert. Die zwei großen semitischen 
Völker, die schon einmal das Band gemeinsamer 
kultureller Schöpfung verknüpfte, werden auch in 
der St~nde ihrer nationalen Wiedergeburt ihre 
Lebensinteressen zu gemeinschaftlichem Wirken 
zu vcreiniv;en verstehen. 

Der XII. Zionistenkongreß fordert die exekutive 
auf, ihre Bemühungen zu einer aufrichtigen Ver­
ständigung- mit dem arabischen Volke auf Urund­
lage dieser erklärung und unter uneing-eschränkter 
Wahrung der Balfour-Deklarati<on i'll erhöhtem 
Maße fortzusetzen. Der Kongreß betont aus­
drücklich. daß die jüdische kolonisatorische Arbeit 
die Rechte und Bedürfnisse des arbeitenden ara­
bischen Volkes nicht beeinträchtigen wird. 

Der XII. Zionistenkongreß beg-rüßt die Bestre­
bung-en und die Wirksamkeit des Jischuw in erez 
Israel. die dessen Org-anisierung zum Gegen­
stande haben. Der Kongreß erblickt in der Assifath 
Haniwcharim (Versammlung der gewählten Ver­
treter der Judenheit von Erez Israel), in dem von 
diesen g-ewäh lten Waad Leumi (Nationalrat) und 
in den einh.eitlichen Gemeinden, deren Vorstände 
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangen sind, die 
Grundlage für die Org-anisierung des jüdischen 
Volkes in Erez Israel. Der Kongreß verpflichtet 
die ausführenden Organe der zionistischen Orga­
nisati on , den Jischuw in seinen Bestrebungen zur 
Erlangung von Verwaltungs- und Repräsenta tions­
rechten für diese Institution. namentlich aber zur 
Erlang-ung- des Steuerrechtes für die Bedürfnisse 
der Gemeinden und der zentralen Einrichtungen 
des Ji schuw tatkräftig zu unterstützen. 

Der Kongreß beschließt die Entsendung von 
Deiegalionen nach Palästina, London, Genf und 

Washington zwecks Wahrung unserer Interessen 
u11Jd zur Führun g de r erforderlichen Verhand­
lungen. 

Der Kongreß beauftragt di,e Exekutive. die Wahl 
dieser Deleg-ationen in der ersten Sitzung- · des 
Aktionskomitees gemeinsam mit d iesem vorzu­
nehmen. 

Der Kongreß verpflichtet die Leitung, in ihrer 
gesamten Tätig-keit in Erez Israel den Waad Leumi 
zur Mitarbeit heranzuzi·ehcn. 

Die Formen dieses gemeinsamen Wirkcns sollen 
zwischen dem Aktionskomitee und dem Waad 
Leumi vereinbart werden. 

Die folgende Resolution bestätigt das bekannte 
Manifest des Kopenhagener Büros und erklärt: 
Der XII. Zionistenkongreß begrüßt die Anteilnahme 
der Leitung und verschiedener zionistischer 
Landesorgani~ationcn an den Delegationen der 
verschiedenen jüdischen Gemeinschaften, welche 
vor der Friedenskonferenz den Kampf für das 
unterdrückte nationale Minoritätsrecht der jüdi­
schen Gemeinschaft in den neu.entstandenen 
Staaten durch.~;eführt haben. Der Kongreß begrüßt 
di-e Beteiligung an dem Komitee der jüdischen 
Delegationen. Der Kongreß konstatie r t, daß dieser 
Kampf gcfiihrt hat zu den V crtragsbestimmungen 
über die Minderheitsrechte der nationalen Mino­
ritäten in den verschiedenen neuen Staaten und 
daß die jüdisch nationalen Forderungen nur teil­
weise in die Verträge aufg-enommen worden sind. 
Indem der Kongreß die zionistischen Landesver­
bände und ihre Vertreter in den Parlamenten 
Osteuropas begrüßt, erklärt der Kongreß, daß die 
ganze politische Arbeit in den Galuthländern, die 
einen integrierenden Teil der zionistischen Arbeit 
darstellt, in der Kompetenz der Landes- oder 
Sonderverbände liegt, welche auf diesem Gebiet 
selbständig und unabhängig sind von der Leitung; 
der allweltlichen zionistischen Organisation. 

Die neue Leitung. 
In der letzten Nachtsitzung hat der Kongreß die 

Wahl der neuen Leitung vorgenommen. Die Vor­
schläge erfolgten durch den Permanenzausschuß. 
der in viertägiger Arbeit einen Ausgleich zwischen 
den verschiedenen Strömungen hergestellt hatte. 

Oie Exekutive besteht aus folgenden Mitgliedern: 
Präsident der Organisation Dr. Chaim Weizmann, 
Präsident der exekutive Nahum Sokolow, Mit­
g lieder der Exekutive Cowen, Dr. Eder (Palästina), 
Jabotinsky, Lichtheim. Mozkin, Professor P ick. 
Sprinzak (Palästina) . Dr. Artur Ruppin (Palästina), 
Minister Solowejtschik. eine Stelle ist unbesetzt, 
da Ussischkin die Berufung noch nicht angenom­
men hat. 

In das Aktionskomitee wurden gewählt: Bern­
hard (Rumänien), Abrahams (Südafrika). Ober­
rabiner Dr. Ohajes (Österreich). Goldrberg- (Ame­
r ika), Abg;eordneter Grünbaum (Polen). Dr. Viktor 
Jakobson, Dr. Schmarjahu Lewin, Lipsky (Ame­
r ika). Podlischewski (Polen), D r. Leon Reich 
(Lemberg), Hantke, Simon, Abgeordn eter Stricker 
(Österreich), Freeman (Kanada), Jellin (Jerusalem); 
als Vertreter der Linken: Kaplanski. B. Katzen­
elson. Dr. Tartakower (Österreich), Twersky und 
Dr. Robert Welt:sch (Berlin); als Vertreter der 
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Rechten: Berlin, Hermann Struck, Rabbiner Fish­
man, Epstein und Abgeordneter farbste in. 

In den Wirtschaftsrat wurden gewäh lt: Neiditsch, 
Dr. Berthold Feiwel, Dr. Georg Halpern (Wien), 
Schocken (Zwickau), Soh weizer (New-Y ork). Als 
Vertreter der Linken: Kap!ansky; als Vertreter 
der Rechten: Barth. Drei dieser Herren haben 
das Recht, bei der 13eratung wirtschaftlicher An­
gelegenheiten an der Sitzung der Exekutive mit 
Sitz und Stimme teilzunehmen. 

Wahl des Präsidiums: 

Am Tage nach Kongreßschluß trat das neuge­
wäh lte A.-C. zur konstituierenden Sitzung zu­
sammen und wählte folgendes Präsidium: Präsi­
dent: Oberrabbiner D r. C h a je s- Wien, Vize­
Präsidenten: Be r I in (Misrachi) rl an t k e und 
~tricker. 

1\us der Schlußsitzung. 
Die Rede Bialiks. 

Hoher Kongreß! Gott wollte es nicht, daß unsere 
heutige Freude vollkommen sei. Der Tag, den wir 
seit Jahrtausenden erwarten. der Tag der Ver­
kündung des Anfanges der Erlösung, den wir in 
feuertränen und Höllenqualen herbeisehnten, ist 
ehdlich gekommen. Der erste Klang, das erste 
Echo der Erlösung ist an uns gelangt; aber in 
dieser Stunde, in der wir hofften, alle Juden aus 
allen Ländern und aus allen Himmelsrichtungen 
versammelt zu sehen. sehen wir leider nur die 
Boten eines kleinen Teiles. Ein großer Teil derer, 
die si·ch darauf vorberei teten, zu uns hierher zu 
kommen, um den ersten Ruf zu vernehmen. mußte 
leider fern von uns bleiben. Ich denke an die 
500 Delegier ten. die aus Rußland hätten kommen 
können und die von uns durch eine eiserne Wand 
getrennt sind. Wer weiß, ob auch nur ein schwa­
cher Abklang dieses Rufes an sie gelangen wird, 
ja, ob wir es überhaupt noch erleben werden, sie 
zu sehen. Richten w ir unsere Herzen nach dem 
Ost-en und entsenden wi r ihnen unseren Segen und 
unsere Wünsche, wenn nicht einer vollkommenen 
Erlösung, so doch wen igstens der Rettung aus 
einer fürchterlichen Hölle, wo sie sich in Asche 
und B lut wä lzen . Wer weiß, ob di1e nächste Zu­
kunft ihn en diese Erlösung bringen w ird und ob 
ihr B lut nicht vergebens flir uns geflossen ist. 
Denken wir immer an diese unglückl ichen Brüder 
und vergessen wir ihrer nicht. bis sie wieder sich 
aus dieser Asche und aus diesem B lute erhoben 
haben. Einen k leinen Trost wollen wir daTin 

sehen, daß unser Volk aus dieser fürchterlichen 
Lage eine Lehre ziehen wird. Vor ungefähr vier 
.Jahren, noch vor der russischen Revolution, als 
das russische Judentum sich in glänzenden mate­
riellen Verhältnissen befand. hofften alle nach dem 
Fri edensschluß ihr V er mögen nach Palästina zu 
retten. Und als gerade dann die Baitour-Dekla­
rat ion verkündet wurde, ergriff das ganze russi­
sche Judentum eine unbeschreibliche Freude, sie 
sahen darin das langerwartete Wunder. Wir sehen 
nun, was aus all diesen Hoffnungen geworden ist. 
Möge das jüdische Volk jetzt sich endlich einmal 
überlegen, daß es in einem fremden Lande für uns 
ke ine Hoffnungen geben kann. In einer Minute 
wird alles zugrunde gerichtet, nicht nur leicht ver­
diente Kapitalien, sondern altererbte und schwer 
erworbene Reichtümer werden restlos vernichtet. 
Mögen Sie all das bedenken und Ihre Vermögen 
dahin bringen, wo sie für ewig dem jiidischen Volk 
gesichert bleiben. 

Die Stunde der Tat hat geschlagen. Wir sind 
überdrüssig der Träume, der Phantasien und Pläne, 
und wollen Taten sehen. In der Arbeit werden 
sich die Gegensätze ausgleichen. Die ewigen Strei­
tigkeiten und theoretischen Auseinandersetzungen 
zermürben unseren \Villen und zerbröckeln uns in 
einzelne Staubkörnchen, die sich nicht zu einem 
massiven Klumpen zusammentun können. Unter 
der Oberfläche der Tat werden sich aber unsere 
einzelnen Wurzeln zusammenfinden, sie werden 
zusammenwachsen zu einem starken Stamm und 
die einzelnen Bäume werden einen großen VIalei 
bilden. Laßt uns nur durch die Arbeit in unserem 
Boden Wurzel schlagen, und kein noch so heftiger 
Sturm wird uns je mehr entwurzeln können. 

Hier sitzen Linke. !~echte und Zentrum. Alle 
streiten miteinander in der Welt der Ideen. der 
Phantasien und Pläne. Wenn Sie an die Tat gehen, 
merken Sie erst, wieviel unnü tzes Gerede und 
leere Worte in diesem Streit vorhanden sind. 
Werfet die Worte in den Schmelztiegel der Tat 
und das reine Gold wird von selbst als ein star­
ker Barren ausscheiden. In der Arbeit kommt 

. man stillschweigend, ohne Worte. zu einer Eini­
gung. Gerade die Rechte muß es wissen . daß die 
größte Tat, die wir jetzt erleben. durch die Linke 
vollbracht wird. Nicht nur in Palästina, sondern 
in Rußland, in den fürchterlichsten Zuständen, in 
denen sich das Judentum befindet, sind wir Zeugen 
einer der prachtvollskn Erscheinungen unseres 
Zeitaltcrs in der jüdischen Welt. Zehntausende 
jiidischer junger Leute, Kinder und Enkel von 
Krämern. die nie produktive Arbeit kannten, steh­
len sich über gefahrvolle Stege und Grenzen und 
strömen in das gelobte Land, um dort die schwer­
sten Arbeiten monate-und jahrelang zu verrichten, 
um produktive Arbeit zu leisten und von ihrer 
Hände Arbeit zu leben. Wo in aller Welt haben 
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wir eine iilmliche Ers:heinung gesehen? Es ist 
keine Mode, kein bloßer Jugenddrang! Es ist in 
der Geschichte noch nicht vorgekommen. daß 
'!'ausende von jungen Leuten sich selbst zu solcher 
/"wa ngsarbeit verurteilen. Das ist eine einzig da­
,.tellCnde Erscheinung auf der ganzen Welt. Und 
wenn wir überhaupt eine Hoffnung haben, unser 
Leben zu veredeln und es menschlicher zu gestal­
ten. so beruht diese Hoffnung ausschließlich, auf 
ll'Jsercr Jugend. Vielleicht werden sie die ersten 
sein, die den Traum der Besten der Menschheit 
\'Ci'' irklichen werden. Was nicht durch die Ge­
\\'alt geschehen konnte, das wird durch sie im 
Stillen vollbracht. Und ich bin überzeugt, daß sie 
auch diese Tat echt jüdisch vollziehen werden. 
t:s ist fü r sie keine Pose, kein SoieL Sie haben 
zu diesem Ideal der Arbeit dasselbe Verhältnis 
wie das alte Judentum zu den Geboten der Thora. 
Es ist für sie eine Religion. ein Kultus der Arbeit. 
Und diese neue Religion hat uns Palästina ge­
geben; der Hapoel-Haza'ir, Brenner und seine 
freunde waren die ersten, die diese neue Religion 
n:predigt hatten. Diese Bewegung wurzelt tief 
in den religiösen Gefühlen unserer Jugend, ohne 
\'ielleicht, daß sie es weiß oder zugeben will. Und 
einst wird in Palästina eine neue Religion ent­
stehen . die I<eligion der Arbeit, und diese Religion 
werden wir ebenso treu halten, wie wir die alte 
Thora gehalten haben. 

Aber die Vertreter der Linken sollten nicht die 
!·:echte geringschätzen oder sie gar verachten. 
Vielleicht ist die Rechte, die bis jetzt treu die 
Ideale der Thora aufrechterhalten hat. diejenige, 
die Ihnen diese Td ~aic überhaupt ermöglicrt hat. 
Die Orthodoxie hat treu das einzige Dokument be­
wahrt. kraft dessen wir unser Land verlangen. 
Unser einziges Dokument auf Palästina ist die 
Thora. Wäre nicht das fromme Judentum, wer 
weiß, ob Sie überhaupt soweit gekommen wären, 
ob Sie gerade Palästina gewählt hätten. und ob 
Sie gerade in Palästina die Rettung Ihrer Seele 
und der Seele des ganzen Volkes gesucht hätten. 

Das Zentrum aber, diejenigen, die auf beiden 
Stiihlen sitzen. die das eine z,war tun. aber auch 
das andere nicht lassen mö..:hten. die sich als gute 
F echenmeister betrachten und Palästina nur nach 
kühlen Berechnungen bauen wollen, frage ich: 
wo wart ihr mit euren Rechenkünsten vor zwan­
zig .Jahren? Habt ihr damals nicht berechnet, was 
euch die Galuth jährlich kostet, was euch die An­
siedlungs- und Übersiedlungsschwierigkeiten kosten? 
Hättet ihr vor zwanzig .Jahren berechnet, was der 
Krieg und die Revolution gekostet hal - ihr hättet 
euer Vermögen nach Palästina gerettet und wäret 
nicht gezwungen. Delegationen nach Amerika zu 
schi.:kcn. um dort bei den r eichen Juden zu betteln. 
Aber nicht mit Geld werden wir Palästina bauen. 
\\'ic wir es auch nicht mit dem Schwert bauen 
werden . Gcnau so wie beim Bau des Tempels 
der Klang des Eisens nicht ertönen durfte, wei l 
f:iscn Vernichtung bringt, während der Tempel 
Frieden stiften soll - genau so sollten wir bei 
dem Bau Palästinas nicht den Klang des Silbers 
vernehmen. Weder der Klang des Eisens noch 
der Klang des Silbers - der Klang des Arbeiter­
liedes wird Palästina aufbauen. (Stürmischer Bei­
fall.) Ihr gebt den Arbeitern nur Geld. aber sie 
geben euch eure Ehre. Sie was::hen die Schande 
des Parasitentums von euch ab und machen euch 
\\·iedcr zu einem Volke der Arbeit, das auf seine 
eigene Kraft vertrauen kann. 

Und nun möchte ich ein paar Worte unseren 
fid1rcrn \\'ic!men. Wir haben sie gewählt und 

haben ihnen unser Vertrauen ausgesprochen. 'vVir 
milssen sie aber bitten, daß Slie genau so wie das 
Volk zu ihnen Vertrauen hat, auch zum Volke 
Vertrauen haben. Das Volk wird sie nicht im 
Stiche lassen. In der Stunde der Not mögen sie 
sich an das Volk wenden, das si.ch hinter sie stel­
len wird. Das wird aber nur dann geschehen, 
wenn wir dem Volke ein neues Ideal geben wer­
den, wenn wir nicht bloß schlechte Nachahmer 
von kleinen Völkern sein werden. Das Fundament 
unserer Wieden;eburr muß ein hohes Ideal wer­
den, eine bessere Lebensform als die, in der si,ch 
unser Vvlk befindet. Wenn wir uns aber nicht 
von diesem hohen Ideal leiten lassen werden, 
wird Gott nicht in unserer Mitte weilen. Bei dem 
Auszuge aus Ägypten. in der Wüste, auf dem 
Wege nach Palästina. gingen die Priester voran, 
das Volk folgte ihnen in Stämme geteilt, jedoch 
von einem Führer geführt. In der Mitte aber über 
allen erhob sich die Bundeslade, in der sich die 
Tafeln des Gesetzes befanden. Auf unserer jetzi­
gen Wanderung müssen wir uns neue Tafeln geben, 
auf denen ein neues Lebenside<Ll geschrieben steht. 
Und nur dann wird das Volk den führern folgen. 
Im Kampfe mit Amalek stand Moses auf dem Berge 
und stützte seine Hände auf Aron und Chur. Aron 
ist das Symbol des Priestertums, Chur das der 
Kunst und des Gewerbes. In unserem jetzigen 
Kampfe müssen sich unsere Führer ebenfalls auf 
die Thora und auf die Arbeit stützen; dann ist 
unser Sieg sicher. (Stürmischer, langanhaltender 
Beifall.) 

Dr. Schmaria Lew in: 

Nach Bialik habe ich nichts zu sagen. Bialik 
hat Ihnen eigentlich Moral gepredigt. Ich werde 
Ihnen auch etwas Moral predigen. Wir haben im 
Zionismus viele Generäle und wenig Soldaten. 
Wir müssen alle die einfache Arbeit leisten und 
dadurch dem Volke helfen. Es ist die frage, wie 
wir zum Volke kommen sollen. Es soll niemand 
von Ihnen glauben, daß wir Palästina mit Wun­
dern aufbauen werd en . Das Wunder besteht in 
der Generation. Ein Volk besteht nicht nur aus 
Lehrstuben, sondern auch aus Friedhöfen. Glau­
ben Sie 11icht, daß wir in fünf Jahren Palästina 
aufbauen werden . Wir müssen zuerst die Be­
ziehungen zum Volke anknüpfen und wir können 
das nur durch seelische Beziehungen erreichen. 
Wir müssen die jüdischen Dichter und Künstler 
an uns heranziehen, denn sie werden den 'vVeg zum 
Volke finden. Jch bitte Sie, seien Sie aufrichtiJ!; 
und ernst in diesem Moment. Konzentrieren Sie 
alle Kräfte. damit unsere Arbeit fruchtbar sei. 
Glauben Sie nicht, daß di e Exekutive große Dinge 
tun wird. Große Dinge kann nur ein Volk leisten. 
Ich schließe mit der Hoffnung, daß das Volk kom­
men und das jüdische Land aufbauen wird. 

Präs. Dr. Weizmann: 

Die Stuhde ist spät und der Worte sind genug 
~efa ll en. Ich werde sehr kurz sein . denn es gilt 
jetzt. weniger zu reden, mehr zu schweigen und 
viel zu tun. Ich habe ein e angenehme Pflicht zu 
erfüllen: Ihnen im Namen meiner Koll egen und in 
meinem eigenen Namen für die Wahl zu danken. 
Wir sind uns bewußt. daß wir eine schwere Auf­
~abe auf uns genommen haben . Die sorgenvollen 
Stunden, die wir hier zugebracht haben. haben 
uns die Größe der Aufgabe gezeigt. Ob wir ihr 
gewachsen se in werden. w ird der nächste Kon~reß 
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zeigen. Das eine glaube ich, versprechen zu dür­
fen: Wir werden unser Bestes tun. Ob das Beste 
ausreichen wird, weiß ich nicht. Morgen werden 
Sie Rückschau halten, was dieser Kongreß, der 
zwölfte der Zahl nach, aber vielleicht der erste 
an Bedeutung in dieser neuen Epoche, geleüstet hat. 
Das eine Resultat ist schon da: Er hat die Orga­
nisation wi,eder aus Trümmern aufgebaut, zu etwas 
Ganzem geschmiedet. Er hat unsere Finanzinsti­
tute und das Hauptfinanzinstitut. den Keren Haies­
sod, weiter gebracht in der Organisierung. Er 
stand unter dem Zeichen des Bewußtseins, daß 
wir jetzt den Aufbauaufgaben den Vorrang geben 
miissefi'. Er hat einen wirt~chaftlichen Rat ge­
schaffen. der eine Wirtschaft in Palästina zu be­
gründen hat. Das sind vielleicht die hervor­
stechendsten Züge dieses Kongresses. Es waren 
schwere Stunden, Stunden des Kampfes. des Rin­
gens und des Tastens nach einem Wege, der noch 
n!:ht ganz klar vor unseren Augen liegt. Der 
Aufstieg ist sehr schwer. aber wenn wir uns dieser 
Schwierigkeiten bewußt sind, so werden wir viei­
Jei:::ht keine Desillusionen erleben. Wir sind uns 
bewußt, daß wir einen schweren Weg zu gehen 
haben, wir sind uns aber auch bewußt, daß hinter 
uns der unzerstörbare Wille des Judenvolkes steht. 
und ich glaube, daß der starke, strenge und ge­
rechte Gott Israels auf se·ine Söhne herunterschaut 
in ihrer schweren Prüfung und daß aus dieser 
schweren Prüfung eine bessere Generation ersteht, 
die den richtigen und den geraden Weg nach Zion 
finden wird. 

Präs. Sokolow: 

Es ist mfr eine angenehme Pflicht, der Regierung 
dieses Landes den Dank des XII. Zionistenkongres­
ses auszusprechen. 

Die Regierung dieses Landes ist auch aus einem 
Nationalitätenkampf hervorgegangen und hat tiefes 
Verständnis für un ser Ideal. Wir wollen'auch der 
Stadt Karlsbad unseren Dank abstatten, deren Be­
völkerung uns auf Schritt und Tritt Sympathie 
und Verständnis zeigte. Ich möchte auch unserer 
eigenen Jugend. unseren freiwilligen Ordnern. 
danken und unseren Turnern, die uns einen hohen 
Genuß und eine nationale Genugtuung gewährt 
haben. Ich möchte dem Kongreßbüro danken. das 
schwere Pfli,chtcn hatte und sich ihrer in gewissen­
hafter Weise entledilgt hat. 

lch möchte meine eigenen Eindrücke in die 
Worte fassen: es war ein schwerer Kongreß, 
aber es war ein guter Kongreß. Vielleicht war 

dieser Kongreß der letzte im Galuth. Ich hoffe, 
daß der nächste Kongreß in Jeru alem stattfinden 
wird. Wir haben uns hier ausgesprochen und 
haben nichts verhehlt. Dieser Kongreß war ein 
Spi,egelbild des jüdischen Volkes mit seinen Hoff­
nungen, mit seinen Streitigkeiten. mit seinen Par­
teien, mit seinen Unzulänglichkeiten. Aber unsere 
Streitigkei ten waren keine unfruchtbaren Kämpfe, 
sondern ein schöpferischer Kampf. Nun werden 
Sie hiinausgehen und dem Volke die Botschaft 
bringen. Man sagt oft, wir sollten uns an die 
jüdischen Organisationen wenden. Ich möchte 
sagen, wir sollen uns an den Juden wenden, an 
den Durchschnittsjuden in der jüdischen Gasse. 
Und diesen Juden werden wir finden. 

Das Leitmotiv des Kongresses hätte eine Tat­
sache sein sollen. die nicht genügend beton t wurde: 
w ir sind uns noch nicht bewußt, daß w ir schon 
angefangen haben, das jüdische nationale Heim zu 
bauen. Diejenigen unter uns. die aus Erez-lsrael 
gekommen sind. sind aus dem jüdischen National­
heim gekommen. Das jüdische Nationalheim -
gut oder schlecht - es wird gebaut. Man baut 
schon Straßen und Häuser, und was man baut, 
s:::heint toter Stein und ist doch das organischsie 
und lebendigste. Wir sind schon in diesem Prozeß 
begriffen. und das jüdische Volk ist auf Leben und 
Tod in diesen Kamp! eingetreten. Es handelt sich 
jetzt, und das muß jedem Juden gesagt werden, 
um Ehre und Existenz des jüdischen Volkes. 

Es sind hier Worte der Begeisterung gesprochen 
\vorden, und wir alle sind den Rednern dankbar, 
die uns darauf hingewiesen haben, daß Zionismus 
noch etwas anderes bedeutet als eine ökonomische 
frage. Gewiß werden wir die Tiefe der zionisti­
schen Idee wahren, aber zugleich müssen wir uns 
an jeden einzelnen im Volke wenden. Man hat 
Yon Liebe gesprochen. Wir w aren es nicht, die 
das Wort Liebe prägten, unsere L osung war Ge­
rechtigkeit. Und wir haben ein ganz anderes Kri ­
terium aufgestellt: die Tat, das Opfer. Und dieses 
Opfer heißt: Maasser. Wir haben oft Maasser 
gezahlt und nicht nur einmal - den Fremden, den 
Feinden; uns selbst. unserer eigenen Sache. unse­
rem Ideal werden wir jetzt den Maasser entrichten. 

Was hat der Kongrcß geleistet? Wir haben eine 
legale Basis für unsere Arbeit geschaffen. Von 
nun ab können wir ganz anders arbeiten als bis­
her. Wir werden von nun ab im Namen des 
XII. Kongresses sprechen. und unsere Ar beit wird, 
wie ich hoiie. zu größeren Resultaten füh ren. Wir 
haben die acht Jahre der Zerrissenheit überwunden 
und sind wieder zu einem Kongreß zusamn1enge-

:e~ r 
PORZELLA.N-NIEDERLA.GE 

lUÜNCHEN 
T HE A TIN ER S T RA S SE ;3 

g-egmiibe,- der FeldJzerrnltalie 

GBÖSSTE AlTSWAHL IN GEBBAUCH8PORZELLA.N 
TÄGLICHE LAGERERGÄNZUNG 



476 Das Jüdische Echo Nr. 38 

treten und haben die Zionistische Organisation neu 
gebaut. Und deshalb war die große Mühe nicht 
umsonst und deshalb war es ein guter Kongreß. 

Ich schließe den Kongrefl mit den Worten: Es 
lebe das jüdische Volk! 

Der XII. Zionistenkongreß ist geschlossen. 
Der ganze Kongrell und alle Gäste. die bis zum 

Schluß alle Räume des Kongreßhauscs dicht füllen, 
erheben sich und singen die Hatikwah. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr 45 Min. früh. 

Palästina-Budget 
der zionistischen Organisation 

für das Jahr 5682. 

1. An den Jüdischen Nationalfonds : für Boden­
kauf und Ameliorationen 300 000 Pfund Sterling. 
2. Ertragbringende Anlagen: Kredite fiir Klcinllaus­
bau in den Städten 200 000. kommerzielle Kredi te 
100 000, industrielle Kredite 100 000. Kredite an 
Landwirte 100 000, Bewässerung der Aud]a (Ru­
thcnbergs-Projckt) 50 000, zusammen 550 000 Pfund 
Sterling. 3. Regelmäßiges Palästina-Budget (natio­
tionale Investitionen und laufende Ausgaben): 
Laut besonderer Aufstellung 656 000 Pfund. Sterling. 
Insgesamt I 506 000 Pfund Sterling. 

Das regelmäßige Palästina-Budget für das Jahr 
5682 wird. wie folgt. festgesetzt: 

a) Schulwesen 90 000, Schulbauten 25 000, Tech­
nilnun 10 000, Bibliothek 3000, zusammen 128 000 
Pfund Sterling. b) Sanitätswesen 100 000. c) Ar­
beits- und Ausrüstungsfonds fiir bereits im Lande 
befindliche Einwanderer 50 000. d) Kosten der 
neucn Einwanderung 90 000. e) Landwirtschaft­
liche Kolonisation 225 000. f) Versuchsstation l 0 000. 
g) Besondere Ausgaben 25 000. h) Kommerzielle 
Informationen 3000. i) Administration 25 000, zu­
sammen 656 000 Pfund Sterling. 

In den vorstehend aufgeführten Posten sind fol­
,gendc nationale Investitionen enthalten: 

Sub a) Schulbauten 25 000, sub c) Ausrüstung 
20 000, sub d) EinwanderunF: 30 000, sub e) land­
wirtschaftliche Kolonisation 73 000, zusammen 
14R 000 Pfund Sterling. 

Jüdische Delegation nach Genf. 
Kar I s bad, 3. September. (J. C. B.) Die hier 

unter Vorsitz Nahum Sokolows abgehaltene Kon­
ferenz der jüdischen Nationalräte hat beschlossen, 
eine aus den Herren Leo Motzkin, A. Alejnikow 
und N. Sokolow bestehende Delegation zur Ta­
gung des Völkerbundes nach Genf zu entsenden . 
Ihre Anwesenheit iln Oc111f während der Tagung 
des Völkerbundes wird aus diesem Grunde als 
dringend notwendig betrachtet, damit sie auf eine 
günstige Lösung einiger wichtiF:cr jüdischer Pro­
bleme einwirken können, die bei der bevorstehen­
den Tagung vom Völkerbunde behandelt werden 
sollen. 

Offizielle Einladung 
Sokolows durch den Papst. 

Kar I s bad. 8. September. (J. C. B.) Sokolow 
erhielt vom Vatikan eine offizielle Einladung, nach 
Rom zu kommen, um mit dem Papst die An)!;e­
lcgcnheit der heiligen Stätten in Palästina, sowie 

die Frage der Regelung der gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen dem Vatikan und der Zioni­
stischen Organisation zu besprechen. 

Eine neue jüdische 
Emigrationskonferenz. 

Paris, 9. September. (J. C. B.) Am 25. d. Mts. 
soll in Prag eine jüdische Emigrationskonferenz 
stattiinden, die von der "Hias·· und der jüdischen 
Wclthilfskonfercnz einberufen wird. Die Konferenz 
wird sich hauptsächlich mit den fragen beschäfti­
gen, die. die politischen Mittel zwr Erleichterung 
der jüdischen Auswanderung, die E inwanderungs­
möglichkeiten in den verschi,cdenen Ländern, die 
Vorbereitung jüdischer Auswanderer für die öko­
nomischen Bedingungen in den Einwanderungs­
ländern. insbcsondert; die Vorbereitung für die 
Landwirtschaft, die Gründung einer cmigrations­
bank und die Flüchtlingshilfe betreffen. Zu dieser 
Konferenz werden sämtliche jüdischen Organisa­
tionen eingeladen werden, die sich auf dem Oe­
biete der Auswanderung betä.tigen, sow ie jene 
Hilfsorganisationen, welche sich mit Flüchtlings­
hilfe befassen. Bis jetzt liegen bereits Anmeldun­
gen zur Tei·lnahme an d[eser Konferenz aus fol­
genden Ländern vor: Amerika, Argentinien, Süd­
afrika. Frankreich, Italien, Tschcchoslowakei, Po­
len, ßeßarabien, Lettland und Litauen. 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina 

Die Hälfte d~s palästinensischen Bodens unkul­
tiviert. (J. C. B .) Die von der palästinensischen 
Regierung im August 1920 ernannte Boden­
kommission zur Untersuchung der Bodenverhält­
nisse im Lande und zur Feststellung der Größe 
des zur Koloni·Si·erung geeigneten Bodens hat so­
eben ihren offiziellen Bericht der Regierung unter­
breitet. Diesem Beri·chte zufolge sind 50% des 
zur Koloni•sierung geeigneten Bodens noch nicht 
kultiviert. 

Erweiterung des jiidischen Bodenbesitzes in Pa­
lästina. (J. C. B.) Die palästinensische Regierung 
überließ der jüdischen Kolon i.e Rischon-le-Zion 
21 000 Dunam sandigen Bodens, der um die Ko­
lon~e gelegen ist. unter deF BedingunF:, daß sie 
innerhalb eines gewi.ssen Zeitraumes die Kultivie­
rung dieser Flächen in Angriff nimmt. Die arabi­
sche Presse richtet aus diesem Grunde heftige 
Angriffe gegen die Regierung. 

Werkzeuge aus Amerika nach Palästina. (J. C. 
B.) Aus New York ist hi•er ein Dampfer mit einer 
Ladung von 700 t W crkzeugen eingetroffen, die 
unter den Auspizien der poale-zionistisehcn Partei 
von den jüdischen Arbeitern Amerikas gesammelt 
wurden. Die Ladung stellt einen Wert von 
ROO 000 Dollar dar. 

Türkei 

Die Renaissance der türkischen Judenheit. (J. C. 
B.) Die V crtreter der türkischen Judenschaft ar­
beiten angestrengt an der Vorbereitung einer neuen 
eilnhcitlichen und auf solide Basis aufgebauten 
Organisation der jüdischen Gemeinden in der Tür­
kei. Diese Arbeit steht in Zusammenhang mit den 
Rechten, in deren Genuß die türkische Judenschaft 
nach lnkrafttreten des Friedensvertrages mit der 
Türkei gelangen soll. 
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Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Bar Kochba München. L e i c h t a t h l e t i k -

Abteilung. Am Sonntag, den 4. September, 
ver.anstalteten wir ein Sportfest für düe Münchner 
13- und C-Klasse, das einen großartigen Verlauf 
nahm. Über dk technische Durchführung des 
Festes, die unter Leitung von Herrn Masur s tand, 
waren sämtliche Tages- und Sportzeitungen eines 
Lobes. Aber auch sportlich bedeutete die Veran­
staltung einen vollen Erfolg für uns. In den 28 
Konkurrenzen errangen wir 12 erste, 9 zweite und 
10 dritte, also zusammen 31 Preise. - Alles in 
allem ein neuer Ansponn zu eifrigster Tätigkeit. 
Durch diesen neuen großen Erfolg steht es wohl 
nun fest. daß wir das nächste Jahr als Meister 
der B-Klasse in die A-Klasse versetzt werden. 

Turnabteilung : Die Vorturnerriege turnt 
Yon nun an Donnerstag abends von 7-9 Uhr in 
der Turnhalle Sendling, Plinganserstr. 84. 

Blau-Weiß München. Alle Jung;en-Züge Sonn­
tag 8.30 Uhr Tiergarten (Linie 26). 

Die Näharbeiten der Jüdischen Jugendvereine 
f ü r u k r a in i s c h e K in der werden. wieder 
aufgenommen. Zugeschnittene Arbeiten bittet man 
abzuholen bei FraenkeL Thierschstr. 25/1[, jeden 
Mittwoch abend von 6.30-7.30 Uhr. 

Die Chaluzim-Fürsorge-Stelle teilt uns mit: Es 
kommen fast wöchentlic-h einige Gruppen von Pa-

lästina-Fahrern in München durch, die erfrischt 
werden müssen. Ebenso benötigen sie dringender 
Beihilfe zur weiteren !~eise. Dazu ist materielle 
Hilfe nötig. Die moralische Pflicht erheischt es, 
daß unsere Münchener Volksgenossen sich in den 
Dienst der guten Sache stellen und sich materiell 
ta tkräftig daran betei.li gen. 

Wir lassen an die Münchener .Juden den Auiruf 
ergehen: 

Hellt alle mit! Spendet! 

Die Spenden werden an dieser Stel le ausgew iesen. 
Chal uzi m -Fürsorge-Stelle, 

Rothmundstr. 6/1. 
Seit Bestehen der Fürsorge-Stell e liefen folgende 

Spenden ein: 

Dr. Eli Straus 500.-, P. Grünbaum 300.-. Sieg­
Iried Gersan 50.-, Schmid 25.-, Halberstadt 50.-. 
Lehr 10.-, Misch 50.-. Brym 50.-, Rosenzweig 
50.-, Krämer 40.-. Fett & Wiesel 150. . Go­
stinski 20.- . Uchtenstein 8.- . Reich 100. . 
Engclhard 30.-, Grünbaum 11.20. Sachs 32. 
Frau H. Scharr 40.- , Oberndorfer-Niirnberg 50. , 
Kar! Blumgart 40.-, Julius Levi 20.-. Kultus­
gemeind e 1000.- , Höchstälter 20.- , Brym 25. , 
Misch 50.-, Blum 20.-, Kohn-Dachauerstr. 20.- , 
Epstein-Dachauerstr. 5.-. Noe Blum 20.-. Chan' 
50.-, Schumer 50.-, Notawitz 15 .. .1. t::ngel­
hard 15.- . M. Engclhard 5.-, Frau Schmidt 25.- . 
Goldberg 10.-, Lichtenauer 50.- = 3006.20. 

Wir bitten alle Spenden an obige Adresse rich­
ten zu wollen. 

Es ist Ebrennllitbt jedes Juden, seine Neniilhrs·~blösuno dem Lilnderwerb des Nillionilllonds zuzutobrenf 
II II I I I II 1111111 I I 1 111111 I II 1111 1 I I I I II 11 111 1111111111111111111 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis_ 

Büchsenleerung Sommer 1921. 

G c l e e r t du r c h f r i t z B e r m a n n : Reifer 
24.-, Tennenbaum 3.55, L. Werner 6.40, E. Gold­
farb 6.80, Diamand 5.80, Knrall 1.55, Gottlieb 5.20, 
Nottowitz 5.45, Blau6.80, P. Mamma 10.-, Katzenel 
3.55, Bier 15.-, Stiefelzi·eher 5.-, Hermann 6.85, 
Schuster 6.-, Bermann 6.- = 117.95; durch 
Heini Lamm : Nathan Stolberg 5.75, U. Ascher 
11.45, J. Fraenkel 5.- . Dr. E. Franke•! 7.32, Ewer­
Buchhandlung 8.30 = 37.82; durch Lot t e Kahn : 
Geschw. Feuchtwanger 19.70, Böhm 17.30, Rost 
Feuchtwanger 11.50, Erich Schaal 7.50, Eitchengrün 
20.- = 76.- ; durch f r i e d e l He r m an n : M. 
Schwarzwald 5.50, Elias Gutter 5.-, R. Burger 
5.-. Abr. Liehtin 3.-, J. Wainschel 6.-, M. Blech­
ner 5.-, Robert Minikes 9.- S. Orlof 8.-. Schaf­
fer 5.-, T. Trost 5.-, N. Weizmann 6.- . A. Rauch­
werg 1.20, M. Blumenberg 7.- , B. Feder 3.90, 
B. Orlow 2.--. J. Rosner 5.- , A. Stern 10.10, 
J. Schenirer 5.-, M. Holzmann 5.- = 101.70; 
durch D o r a Fraenkel : N. Nußbaum 5.60, 
.T. Häuser 6.75. E. Dessauer 5.- , D. Mischliburski 
81.90, Dr. M. J. Gutmann 18.70, Kla:ra Weil 49.-, 
A. frachiich 5.-. A. Schlüsselblum 16.55. Karola 
Silber 10.85, J. Basch 1.40 = 200.75; durchP a ul a 
Sc h n a p p : Cheim Bot:h 9.- , M. Engelhardt 11.40, 

S. Adler 18.40, ti. Neumann 93.05, ßernhard Koch 
12.-, S. Schönwetter 5.-, .l. Saposchnik 5.15, 
N. Kalmus 5.65, .1. Perzinn 7.95, L. Sternberg 4.50, 
P. Grünbaum 27.-, Jaky Rosner 27.05, Phitipp 
Schnapp 6.- . J. Epstein 20.- , Ch. Ehrlich 5.­
=257.15; durch Mar iee hen Oppenheimer: 
Lco Oppenheimer 5.- . Mina Minikes 2.45, Emil 
Kleinhaus -.80. Dr. S. Böhm 30.- . Frau K. Wolf 
1.40, Dr. Julius Adler 8.20, A. Rosengart 25.-, 
B. Löwenstein 11.10, M. Fett 22.56, M. Bohrer 5.35. 
Ii. Höchstädter -.30, M. Fleischer 4.25. Simon 
Penzak 12.10, Martha Held 19.65 = 148.36; durch 
M a r t h. Sc h l o ß b er g e r : Gis. Tuchmann 10.- . 
N. Weinherger 7.21, S. Penzias 5.50, N. Sturm 11.85, 
Bernhard Zinn 3.55, Moritz Schindel 1.42. Bern­
harcl! Schapira 3.-. B. Hohenherger 11.38, S. Lcmm 
10.- , .I da Wiesenfeld -.95, 0. Grünhut 3.1 0, M. 
We~tzmann 5.-, L. Felix 21.30, J. Stiel 2.20. D. 
Neuwirth 10.-, E. Amany 16.-, J. Landmann 1.80 
= 124.26; durch Ernst Kat zenstei n : Dr. 
Si,gbert Fcuchtwanger 7.05, Leo Stern 3.- , Dr. L. 
Ambrunn 25.-, K. Silbermann 5.-, Hans Oppen­
heimer 5.45, Tina Ehrlich 16.40, Otto Lampl 33.60, 
M. Wallach 16.-, L. Sternherger 21.55, Dr. Raph. 
Straus 3.80 . .1. Bach 5.50. Jenny fcuchtwanger 15.50, 
Elisab'eth Levinger 5.-, N. Kaiser 10.20. F. J ake­
witz 15.- . Farn. Grünspan 5.- . Meta Mach 4.85, 
.1. Kluger 5.85, Lilly Neuhäuser 18.61. Ii. Riemer 
4.20. M. Tenzer 9.15. J. Teitel 5.15, J. Fett 6.20 
- 247.06: durch Siegfried Davidsohn: 
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Hermann Mis<:hlibursky 27.-, Alfons Minikcs 10.-, 
Dr. ß. ußbaum 3.35, .!da Gutmann 22.60, A. Pfeiffer 
11 20, S. Kleinbarth 20.-. T. Schindlcr 2.86. Ii. 
Heumann 16.25. L. Davi.dsohn 15.-, Tina Kohn 
10 90. T. Bergmann 50.- = 189.16; durch R i t a 
Hirsch : Gisela Wiener 4.65, .1. Schachno 2.30, 
M. Sehneuer 10.-, M. Sehneuer 5.-. Willi Hirsch 
25.-, A. Gidalewitsch 18.02, Dr. J. Spanier 10.-, 
Ch. Hoida 13.- . Max Levy 25.80, Rosa Subisky 
8.60, M. Kohn 15.50, A. Wegener 2.-, Ad. ficischer 
10.- . Gesamtausschuß der Ostjuden 10.77, Sturm 
u. \Veinberger 25.60, P. Scharr 7.10, D. Eisenberg 
5.75, ß. Naß 4.85 = 203.94; durch V i k i Spin­
n e r : Sidney Ricser 6.- . Poldi Krämer 8.1 0, Eddy 
Scliweitzer 2.40, David Spinner 6.10, Friede! Krell 
23.t\5, ß. Landauer 10.50, Dr. S. Waldenburg 14.-, 
Lud\\'ig Langenbach 8.25, Hermann Dahlerbruch 
4.85, Hcnny und Jakob Reich 27.-, Sclma Ehtrlich 
und Hanna Sehrend 2.-. Alexander Eliasberg 7.60, 
I~udolf !{ehfeldt 7.20, Lippcrt 9.- , Hedwig Levin­
ger 2.1 0, Arno!d Marle 51.40, J~osenbcrg 3.75, Flora 
Lnndau 11.35, B. Goldberg 17.36 = 222.81; durch 
Man f red Hell : G. Snchs 72.- , L. Heß 67.65, 
M. l-Ieß 65.-. M. Hamburger 19.-, B. ßogopolsky 
6.60, M. Friedmann 4.-, Gostinsky 3.65, N. Kurz­
mantel 5.50. R. Kohn 9.-, R. Schmidt 15.40, K. 
Freitag .70, J. Scheinmann -.80, R. Leers 4.30, 
N. ~eumeyer 23. , ß. Lewin 4.10, L. Bogopolsky 
15.- , S. Kohn 8.70, Seligsohn 5.-, J. Epstein 5.70, 
A. Botie 3.26, Kohn 10.- , H. Löb 15.- , Wilschinski 
10.- , Kaufmann 9.50, Wilschinski 2.- , F. Beiner 
- .50, Rosenfeld 12.- , Blumenfeld 10.- , .J. Weiß 
5.50, L. Herbst 18.- , M. ßlum 10.-, H. Schorr 
6.1 0, S. Scherz 72.50, N. Goldner 6.-, N. Blum 
25.- , Spielmann 20.- , Ph. Tolziner 3.50. Hans 
Weber 1 0.-, Dr. M. Kosebland 15.60, Neue Galerie 
6.70, Dr. W. Cohen 20.- .J-1. Schwarz 5.65, S. Gold­
scheider 9. , N. Kohn 35.30, Rabinowitsch 8.23, 
A. Lebmann 16.20 = 700.64; durch Kar I Sc h u­
s t c r: S. ßrvm 50.- . K. Barber 5.- , M. Eisen 44.-, 
E. Glaser 5.- , Echo 3.25, N. N. 32.50, E. 
Mnver 2.85, S. Orljansky 35.- , J. Lebmann 5.-, 
Dr. S. Nnthan 9.95, H. Hummel 14.60, A. Strumpf 
6.-, M. Sachsenhaus 4.20, J. Stobjetzki I 0.-, 
13. Sachsenhaus 8.30. L. Jram 6.70, K. Gellermann 
3.CJO, R. Pumpian 8 . .30, J. Jakob 8.50, S. Brader 10.35, 
L. Sufrin 1\.05. .J. fi seher 14.35, S. Wolff 6.1 0. 
L. Renkanzi schok 5.65, M. Weißbarth 4.90, B. Holz­
apfel 5.55. J. Helfgott 2.- = 319.70; durch Eva 
.I a k ob s e n : Max Gröger .3.90, S. Rosenzweig 
12.35, David Horn 15.60, Lchmann Mendle 2.40, 
A. Weil 35.15. Gesc.hw. Mendle 10.90, E. Macnn­
lein 1.90. A. Hirschbergcr 7.- . L. Pilpel 4.80, 
Etienne ßasch 10.60, Gerhard Schalem 19. , Erich 
Deutsch 3.-, Dr. H. Klug mann - .60, lgnaz Ascher 
10.- = 137.20; durch Erna Elias und Else 
BI a t t b c r g : M. Elias 6. 12. D. Saslavski 68.70, 
M. Karpolowski 5.95, .1. Kupfer 3.40, Gegenherz 
2~.-. f. Wargowitsch 14.20, J. Gittler 4.80, S. 
Cirana t 8 . .30. ßöllmann 4.61, E. Kraut 12.-, S. 
Mal!ler 1 0.20. S. Simonsohn 5.50, N. Heller 4.90, 
L. Ehrenhaus 5 .. .J. ßergcr 4.-, L. lram 15.- , 
Geschw. feuchtwanger 18.25, Königsherger 6.1 0, 
Gcschw. Böhm 1.61, Neuburger 8.- . Lohn - .20, 
Dora fränkcl 12. , Nelly ßas:h 11.55, Rothschild 
20.60 . .1 . Wicner 2.60, Gcschw. Levite 9.65, Gott­
hclf Lcvy 2.05, .1. Ko ronczyk 2.75, Recha Mischli­
burski 15.26, Smus 3.65, .1. Bober 5.55, E. Droller 
17.25, Sticfclzieher 25.- . N. Katzens tein 20.- , 
Me~hles 2.- , Kalter 10.95, E. Brader 6.20. Levite 
1.75 - .395.6.3; durch Ru d i Reh f e I d t : Rost 
Jochsherger .3.80. Heini 1-leimann 6.- , Raja Kula­
kowsky 15.63, W. fcuer 20.71, St. Bender 6.- , 
M. Kohn 1.30. R. Seilaalmann 10.- , Dr. Hanne-

mann 53.65, Ullmann 15.- , Dr. Julius Siegel 16.85, 
M. Lichtenstein 21.81, Karola Weil 3.-, Fam. Briet 
211.- . Friede! und 1-lanni Fraenkel 19.10, J. Lesser 
11.70 = 224.55; durch Leo Fleischer: J. Levi 
16.05. A. Neuß 7.25, S. Neuß 11.64, A. Unger 13.-, 
S. Theilheimer 2.10, A. Schaller 19.51, J. Schmikler 
7.75, J. Fleischmann 12.65, J. Lichtenauer 14.-, 
L. Eisenkling 14.65, Geschw. Cheikowsky 22.20, 
A. Hesky 12.85, .1. Eisen 43.80, F. Bloch 20.-, 
Dr. Weih! -.20, A. Lauter .30.-. A. Rosenbnum 
14.- = 261.65; durch Karo Ia Silber: Marie­
ehen Oppcnheimer 8.85. Evi Singer 9.40, .J. Weis 
4.1 0, S. Goldmann 7.1 0. Dr. J. Schäl er 50.-, Grete 
und Kar! Rosenthai 25.-, Georg Werncr 22.-, 
Paul Drechsler 2.10, Blau-Weiß München 29.30, 
Waller Goldstern 1000.- = 1157.85; durch Jen n Y 
Zuckerberg : J. Rappapart 27.-. E. Fleisch­
mann 9.70, Geschw. Goldfarb 5.-, J. Blattberg 
25.60, L. Schindtier 5.-, E. Seemann 5.-, J. Wald­
lieferant 9.70, A. Biller 10.-. L. Theilheimcr 6.-, 
J-1. Helfgott 2.50. L. Freylich 9.05, M. Lehr 6.05, 
J. Schorr 110.41, Geschw. Zuckerberg 5.10, Th. 
Pories 5.-, E. Goldberg .30.-, Sch. Finkel 10.-, 
J. ßamberger 6.50, A. Hecht 5.15, Zucker 2.85, 
Frieser 18.90, Speisearnstalt 1 0.65, S. Urwand 6.50, 
N. Kornhauser 15.-, Engelhardt 5.60, .!. Sund­
heimer 75.- = 357.26; insgesamt: 5481.46. 

lllllllllllllllllllllllllllll l llll lll l lll lllllllllllllllllll !lllllllllllllllllllllll~l lllll lllllll\11111111111111111111111 111 11 

Bekanntmachung, 

In Zukunft werden Nationalfondsbüch.sen unter 
Mk. 15.- nicht mehr namentlich ausgewiesen. 

D e r j ü d i s c h e N a t i o n a I f o n d s. 

111111111111111111111111111111 11 1111111 11 111111111111111 1111111111111111111 11111111111 11 11 1111111111111111\llll lllllllllllllll!l 

N a t i o n a 1 f o n d s : Sigm. Goldfarb. Alster, 
A. Mamma, Mitglied des Spargeselligkeitsvereins 
,.Zufriedenheit" 15.-, Fam. S. Nottowitz grat. zur 
ßarmizwah Schenirer, Landmann, Kornhauser 15.- . 
Leopold J ram und Frau, München, grat. zur Bar­
mizwah Kornhauser 5.- , Fam. Alois Jram de"s!!;l. 
5- Paul Mamma ges. bei einer Geburtstagsfeier 
15._.:_, Dr. Bacharaeil und Frau Franziskn, geb. 
Kleinhaus. danken allen Freunden und Bekannten 
herzlich für ithre Glückwünsc:hc anläßl. ihrer Ver­
mählwng 50.-. 

Go 1 d. B u c h H a n n a D e b o r a h f e u c r : 
Familie Hohenberger grat. Fam. Engel, Frankfurt, 
u. J. Kornhauser zur Barmizwah (unlieb verspätet) 
5.- . 

ß I au-Weiß München : Mehrere Blau­
Weiße danken Manfred Neuigkeitskramer für Re­
porterdienstc 5.-. 

M c t a M o c h , M ü n c h e n: Meta Moch u. Theo 
Ilarburger freuen sich über Yerschitedcnes 10.- . 

Münchne r ö I baum-Garten : N. Blu­
menfeld grat. Fam. Adler zur Barmizwah ihres 
Sohnes 1 B. 25.- . 

Aus dem Münchner Spendenbuch: 
Heinrich Fraenkel an!. der Vermählung seines 
Sohnes 50.-, Frau Dora Weiß an!. ihrer Vermähl. 
50. , Julius ßasch zum Andenken seines se1i'gcn 
Vaters 100.- . 
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0 es a m tau s s c h u ß d e r 0 s t j u d e n. Out­
ter (Jahnstraße) 50.-, Gidalewitsch 50.-, Schaller 
25.-, Tennenbaum 25.-, Schaffer 5.-. B lum 20.- . 
Renkazischok 20.-. faktorowitsch 20.-. Greif 
10.-. Spinner 45.- . Wiesenfeld 20.-. Kurzmantel 
50,-, Kurz (Berlin) 50.-, Dr. Horn 20.-, Julius 
Eisen 100.- . Ch. liojda 25.-. Kluger 25.-. Weiß­
mann 50.-, M. Eisen 100.- . Orljansky 100.- , 
Farn. Spielmann grat. z. Vermählung Kleinhaus­
Weiß 10.-. Farn. Botie desgl. 5.-. 

f~ 1 
~ l\DELE BLITZ s 

~ 
geh. Hohenherger J 

Trauung: Sonntag,~: :S~S:p~~~: nachmittags I Uhr 
in der Synagoge Herzog Maxstraße 

!lo==== 

···················••t••····························· ··-~~~········ 
Statt Karten 

Dl\VID KORNHl\USER u. Frau 
danken herzlich !ür die ihnen anläßlich 

der Barmizwoh ihres Sohnes 
erwies. l\ulmerksamkeiten 

MÜNCHEN, im September 1921 

A USSIDIIUDOSbüUS IUr W ohnbedarl 
Münchner Möbel· u. Raumkunst Rosenstr. 3<Ro~ipalbaus) 
Prei zugängliche Ausstellung ,,Dall behagliche Helm" 

:!1111111111111111111111111111111111111 11 11111111111111111111 111111111111111111111111111111111111111111111 11 111 1111111111111 11~ 

I====== IDA BERG ER ~-Cilückstraße 9 

Damenhu""le in eleganter 
Ausfukrung -

~ Umarbeiten llnd Umfassouteren bei billil(ster Berechnllng~ 
ffi lll l lllllll llllllll ll lllllllllllllllllllllll lll llllll ll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 
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Erstklassiger Herrenschneider 
fl. EIN W R G 

annehmbare Preise 

MÜNCHEN Residenzstraße 13t1 (Ma~ )oseph-Piatz) 

111111111111111111111111111111111 11 1111 11111111111111111111111111111111111111!111111111 11111 1111111111111111111111111111111 11111 

K a f I bei den I n s e r e n t e n I U des Jüdischen Echos 

--------.. ·----­• ~er fanbesuerbonb ~OI)ern bes 9\eid)sbunbes t t jübifd)er S'rontfolboten mit bem 6il3 in 9JliindJen t 
• [ud)t einen l)nuptamtlid)en • 

• GESCHÄFTSFüHRER • ! 'Bellingungen: ~eut[dJcr 'Jrontfo!llnt, <.lliol)nfil3 ! 
• 9Jliind]en. ~ngeb. mit <ßel)nUsan[pr. an 'Bunll • 
• jüb. 'Jrontfo!baten, 9Jliind)cn, 5{\or!sp[aß 14/11 r . • 

---------------
Bankbuchhalter 
Altes Privatbankgeschäft 'rankfurts (Samstag geschlossen) sucht 
zum r.a dmöglichsren E•ntlitt sclbs1änd gen, bilan1.~icheren und 
organisator•sch befiihi~;!ten ersten Buchhal ter. Nur du rchaus 
erfahrene, fleißige und s rebsame Kräfr ·, die Oftchwei!'lbar in 

der Lage!' iud. der Buchhal tung vorzustet" en \JOd ei ranzen 
abLust"hließen, wollen !'ich mtlden unter Angabe von 

8 ezugsansprüchen, Ein lrittstermin usw. u nter 
F . N . C. 851 an Rudolf Mos•e, Frankfurt a.M. 

P rivater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm .F\rnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospek1e gegen 50· Pfg. ·Marke 

K. Brummer, München~ 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon N r. 2 1 1 49 

I Spezialität: I 
Elegante Kosfün~e. Mäntel, Kleide,. usw. 

GASTSTÄTTEl 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellerc>ien 

Spatenbräu 
..". 

I. Stock 

W in- u. Tee-Raum 
achmittag- und 

Abend-Konzert 

1111111111 11111111 1111111111 1 111 11 111 1 11111111111111111~ 

~ Familienna~hri~bten ~ 
~ und Stellenuesu~he ~ 
§§ finden im Jüdischen Echo~ 
~ weite Verbreitung. :: 

111111111111111111111 1111111111111111111111 11111111111111111 

Jom Kipp ur ·Kerzen 
330 gr. schwer, Brenndauer 
ca. 30 Std. p. Slück 7.50 M . 
sowie sämtl Kolonialwaren 
u. Koscher-Weine Lieferung 
frei ins Haus auch Versand 

nach auswärts. 
lt. Schlndler, Miluehen 
ButtermelcherSir.I4oT 24786 1 
\Viederv. f. Kerzen erh Rab. 

Esrooim . Lotolim . Hadassim 11 
l\u!träge baldigst erwünscht 

Jom-Kipp••r-l{erzen 
Talesim in Seide und Wolle 

1\\achsorim in allen f\ushihrungen für deutschen 
und polnischen Ritus 

Gebetbücher / 1\ndachlsbücher 
Moderne Literatur 

in reichhaltigsrer fluswahl 

ß. WERTHEIMER, BUCHHßNDLUN6 
11 MUncbeo, westenriederslrüsse 4/1 / Telefon 23804 
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Ich empfehle zur Eind e ckung 
vor 1. Oktober d . J . 

Voii·Reis weiße geruchl. Ware P!d. Mk. 4.­
Kaffee gebr. Pid. Mk. 20, 24, 26, 30, 32.-
Tee P!d. Mk ....... 24, 25, 27, 33.-
Kakao P!d. Mk ........... l6. 18.-
Corned·Beet Pfund-Dose Mk ...... 8.-
Haselnuß•Kerne Pid. Mk ....... 16.-

MARMELADEN 
mit 60% Zucker, ollen und in Eimern: 

Aprikosen. . . . . . Pfund Mk. 7.50 
Johannisbeer . . . . 7.50 
Quitten holländ. . . (j.50 
Erdbeer hol\änd. . . . 6.50 
Himbeer holländ. . . " 6.50 
Vierfrucht holländ. . . . . 6 50 

Stadtzustellung frei! 

CARL SfEINMETZ 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I ltlünch e n I Telephon 53 418 
im Hotel .,Rheinischer Hof" 

Feinkost 1 Weine u. Liköre 1 Kalle u. warme PI alten 
Stadtzustellung Prompt.er Vers~tnd nach Auswärts. 

Der verehrl. Kundschaft zur Kenntnisnahme, 
daß wir für die hohen Feiertage 

oes~bü~htetes Genuoel 
führen. U m Vorbestellung wird ersucht. 

A. 'GRXF NACHF. 
(Inhaber: Max und Josef Heufeldcr > 

Schwanthalerstr. 45 MÜNCHEN Theresienstraße 126 
Wild-, Geflügel· und Fischhandlung 

I nu~oe~es~ 19 (/ ~lef~n 5~69 1 
"1111111111111111111111111111111111111111111111111111 11 11111111111111111111111 11 1111 1111 111111111111 111111111111111111111111[;; 

Ich eJU])feltle 
zu1n Ein<lecken: !I FeiokoSI·undLebeosmitlei·HHUS - Katfee stets frisch gebrannt per Pfd. 

lll. 31l.-, 32.-, 28.- n. 25.­
Dieselben Sorten roh pro Pfd. M. 5.- billiger 

bei Abnahme \'On 5 Pfd. Mark 1.- billiger 
Tee, Orang e Pecco per PfJ. M. 36.- , 

3~.- u. 28.­
C a c a o Marke Densdorp per Pfd. M. 17.­

bei Abnahme von 5 Pfd. . . . . " 16.50 
Band- u . S c hnittnud e J n p. Pfd." 6 .60 

bei 5 Pfd. . . . . . . . . . . . . . " 6.50 
Vo II reis, schöne weiße Ware p. Pfd. " 4:.50 
Jlafei·flocken Marke Nio p. Pfd. " 3 .30 

bei Abnahme von 10 Pfd ..... " a. 20 

-

Tdglich frische Allglitter Sllssrahmbulter 
und Ia vollfetter Emmentaler Käse 

Feinstes Salatb'l, sehr zarten Lachs-Schinken 
Ia Thüringer-, Braunschwei!(er-, fränkische 

und württentbergische Wurstwaren 
Vorzllgtiche Weine ttnd Likb're 

-

und 

_ 6EBRÜOER KßUFMRNN, MÜNCHEN 
Müllerstraße 35 / Telefon No. 22 0 75 -

;:.,."llll""llll""lll""llll""lll""llll""'llll""lll""llll"'"'lll""llll""llll""lll""llll""lll""llll""llll""lll"'llll""lll :-1111""1111""111"'1111""'111"'1111""1111""111"'1111""111""1111""111"'1111",!111~ 

.FUtpapier 
Ilkten, Bücher, Zeitung e n, 

Lumpen und Flasch en 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
Freie Abholung und sofortige Kassa. 

JOSEF GÖRLACH, NACHF. 
MÜNCHEN, KARLSTR. 28, Ecke Arcisstr. 
Tel. 56973 / Versand n. ausw. u. Stadtzustellung 

am Sonntag, den 25. September nachmittags 3 Uhr 
Klenzestraße 4, im Lokal der Israelitischen Speiseanstalt / Neueintretende 

(von 8 Jahren aufwärts) sollen auch mitkommen. Wer nicht 
kommen kann, soll sich vorher bei einer 

Führerin melden. 

Die Führerinnen 
~~~~,~~~~~~~~~~~~~~~ 
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Frilz OberläodP,r 
Dentist 

München, Häberlstr. 1 
am Goelheplatz 

~hstunden von 8-6 Uhr 

Uam•f'!Awdaerei 
"St • .J o•ef" 

mit moderaeter Etnrichtuog 

A. Huber, München 
Emanuel1tr. 10, Telefon 32081 
Filiale Ten&atraße 3 (Schwer-
mange Benz),Tberesien•rr.l20 

Schmidotraße 2 
Ührn. tdur Art ffl"4s&h• 

Spezlaltt4t: Stllrltew4Mcltß 
Pfund- and Trom".•lwlloclte 

I 
:Die oornel)me :Dame 

bernt il)ren 
'Bebarf 

in 
~ 
111 

! 
Kostümen 

Mantelkleidern 
Paletots 

ilJ 
ll1 

! 
bei bcn 

6cl)neibern 

Vollmann 
& Triska 
M Ü N C H E N 
Maximilianstr. 30 
Fernsprecher 21 I 27 

Das Jüdische Echo 

Dr med Boeckel Spezialarzt für 
a • ' Psychoterapie 

Mtin.chen, Traalenwollslruss~ 810 (Ecke Kaulbachstrasse) 
5prechzelt' 9-12, 3-5'1• Uhr, Sonnt•g 10-12 Uhr : Tel. 30276 u, 40777 
lndl'w'lduelle, persönl. Behandlung bei nervösen u seelischen Leiden, 

Schwächezuständen usw. besonders ln Veralteten t"iUen. 
Suggestion· Psyc-he 1 nalyse· Mag netts m us. 

Damen- u. Herren-Hute 
fassoniert 

LEOP. KftßL, Hutmilcher 
lsabellastr. 13, Eing. Georgenstr. 

INSERATE 
im .Jüdischen Echo" haben stets 

~rossen Erfolg 

I S~breibbUro .sr ftGHus· 
/1\ünchen, Harlsplatz 24 1 

(l<ontorhaus Stachus) 
Teldon 53 6 40 

Abschriften / Übersetzungen 
Vervielfältigungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Haiiee nur frisch gebrannt und 

garantiert reinschmeckend Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 1 Haferkakao Mk. 5.60 
FlammerseHe Mk. 2.25 1 Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. 1 Telefon 25351 

481 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Rumlordstr. 1711 .; Telefon Z7511 

Auf Wuooob Teilzahlune ' 

lfrnn JJ. IDottfd)aU 
i\trlirr für BrlwrfJtungstunn 

un~ Jnnrn~rtorotion 

Jlllünd)rn 
fürnrnnrnfir nr. 5 

rr 2JJ 38 

HePPenkleideP alleP APt 
Abteilung I 

Beleuchtung 

%idjgc[djni!Jte 
'!lob•nftanblompen mit 

6eibcn• unb IDomoftfdjirmen 
9Jlcffing. u. S)ol0ti[dJinmpcn 
in cr[tkloffiger 'llttsfüljrnng 

Abteilung II 
lnnen-E i nrlch tu ng 

~roflc 'lfnornn~l 
in rcidjgcfdjniytc 

6e[[cln n. 6 tüf)lrn m. l?eber• 
u. <ßobelinbc3ug, [omie rcidJ• 
gcfdjmiickt<n 'l:i[dJCn, 'l:ru~en 
unb 6cbrönken, [umie [ömU 

l?uruslt!einmiibrl 
Im Landauerhaus 

nodj 9Jlafj, in eleganter 'Uusfii[Jrung, ondJ uon mit. 
gcbrndjtcn 6toffen . 9\n[dJ• '!lebiennng, billige 'j3rei[c. 

M. J. Altschäffol, Nymphenburgerstr. 78/o 

t;el' sich gescilmacfwoll kleiden will, del' besuciltJ die 

Russtel!ungs- und Verkaufsräume 
del' Fil'mo 

Rda/bePf Schmidf 
Kgl. bay er. Hoflieferant 

München, Residenzstrasse 6 
_________ ..:;. ___ _. Telefonruf Nr. 2.7 6 74 

Feine Herren-LL60TTS~HALL MON~HEN 
Küulinoerslrane und Damensd7neiderei nach lVIass ,/ 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

fiir 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTR.48 
TELEPONRUP Nr. 2 4421 

Fr ~l e Zu s 6ndun g Ins Haus 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MÜNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprecher 22 9 05 

-~~~~~~~~~~~~~~~· I Rot~etn. sehr kräftig, 3/4 I Flasche 12 Mk. I 
~ WeiDwem vorzügl. Qualität 3/4 1 Fl. 12 Mk. ~~ 
~ Die Preise verstehen sich mit S teuer und Flas• he ~ 
~ Für leere Flasche wird 1 Ma rk verg~Het ~ 

~ ! Für Feinschmecker! ~ 
~ Teesp•ttzen mit Blüten, besonders 28 Mk t:ll 
RJ gute Qualität . ... P!d. • ).\:) 

~ MAX SAFFER, MüNCHEN ~ 
~ 8 Fraunhoferstr a ße 8 ~ 
·~~~~~m~~~~~~~~~• 

Richard Kuhn, Marmeladefabrik 
Inhaber : Hch. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität . 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
HeiddhPerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

~111 11 1 11 1111 1111 1 1 1 11 1 11111!1111111 1 111 1 1 1111 ~ 111111111 111 11 111111111111111111111 111111111 ~1~1111111111 1 111111111111 11 § 
~ Ital1en1sche Mobel ~ 

; Ranaissanca ! 
~ Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. I A"G:m·o·r i;P P~Ui'ö"'" ~ 
~ Kunstgewerbliche Ateliers ~= 
F: MüNCHEN 
~ Augustenstraße 75 Rgbd./1 ' / Telefon 52766. ~ 
-;l ll lll l llll lll ll lll lll l lll l lllll'l llll lll ll lllllllll lllll ll li ll ll ll l lll ll llll ll lllll l lll l llllll lll l lll l lllllll!ll!! !! l l!lj 

R. \IIASNER 
. MüNCHEN 

Fernruf 53081 
BRIENNERSTR. 24 a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SP EZIALITÄT: 

Stets f r isch 
gebrannten Kaffee 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEID~REI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, I. Stock 
(Nähe Ma x imllianstra ße ) Tele fon Nr. 21198 

1 •••••••••••••••••••••••••••••• 
·····························: •• •• •• •• ln un•eren groften :: •• Sp e zlaJ .. f\btellungen •• 

:: unterhalten wtr :'lteta Ge 
t e reiche 1\uswahl preiswerter 
• • Gebrauchs· u. Luxusartikel 1: 1u vorteilhaftem Elnkaaf 

:·: .= :. HermannTletz : 
: : München :' •• 
:: •••••••••••••••••••••••••••• ! . ..........................•.. ; 

Verantwortlll: h für die Redakt ion : Meta Moch , München; für den Anzeigenteil : H. W . Stöhr, Munchtn. 
Orwc .... :1 Vor! .. , B. Heller. lhcll rtruclrer~l. Hor7.o t Mantrtle. Mhcllr.., _ 
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